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Rentner stiehlt
Grillanzünder
Weitramsdorf – Eine aufmerk-
same Kassiererin bemerkte in
einem Einkaufsmarkt, dass ein
Kunde versuchte, einen Grill-
anzünder im Wert von lediglich
89 Cent aus dem Markt zu
schmuggeln. Sie stellte ihn und
sprach ihn darauf an. Auf den
68-jährigen Rentner kommt
nun ein Strafverfahren wegen
Ladendiebstahls zu. Ferner
darf er das Geschäft nicht mehr
betreten.

Aufmerksamer Zeuge
bei Unfallflucht
Niederfüllbach – Ein aufmerk-
samer Zeuge half der Polizei bei
der Aufklärung einer Unfall-
flucht in Niederfüllbach. Eine
Autofahrerin war mit ihrem
Wagen beim Ausparken gegen
einen geparkten Opel Zafira ge-
stoßen und hatte sich anschlie-
ßend von der Unfallstelle ent-
fernt, obwohl ihre Beifahrerin
sogar noch den Schaden von ca.
500 Euro an dem anderen Fahr-
zeug begutachtet hatte. Wenig
später kam die Frau in Beglei-
tung eines weiteren Fahrzeugs
zurück, dessen Insasse den
Schaden ebenfalls ansah.
Trotzdem entfernten sich beide
Fahrzeuge wieder von der Un-
fallstelle. Die Polizeiinspektion
Coburg konnte Dank eines auf-
merksamen Zeugen schnell die
Verursacherin ermitteln. Auf
sie kommt nun eine Strafanzei-
ge wegen unerlaubten Entfer-
nens vom Unfallort zu.

Polizeibericht

Unfallflucht vor
der Apotheke
Lautertal – Ein unbekannter
Verkehrsteilnehmer touchierte
beim Parken einen vor einer
Apotheke in der Coburger Stra-
ße geparkten schwarzen Mer-
cedes und richtete einen Scha-
den an der Fahrerseite in Höhe
von ca. 800 Euro an. Anschlie-
ßend entfernte er sich von der
Unfallstelle, ohne seinen ge-
setzlichen Verpflichtungen
nachzukommen. Die Polizei er-
mittelt nun wegen Verkehrsun-
fallflucht und bittet um Zeu-
genhinweise unter der Telefon-
nummer 09561/645-0. pol
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Coburg – Es geschieht nur alle zehn Jah-
re. Deutschland, als Vertragsstaat der
Unesco-Konvention, legt Vorschläge für
neue Welterbestätten zur Entscheidung
vor. Die nächste Einreichung steht im Ja-
nuar 2024 an. Diesmal liegt ein Vorschlag
vor unserer Haustür. Das Grüne Band,
die Naturschutzflächen der ehemaligen
innerdeutschen Grenze, soll Weltnatur-
erbe werden.

Der Weg dahin war weit. Bis 1989 war
diese Grenze ein Todesstreifen. Vegeta-
tion wurde kurz gehalten, teilweise mit
chemischer Keule. Dennoch fanden
Tier- und Pflanzenarten schon zu dieser
Zeit im Umfeld der Sperranlagen unbe-
rührte Rückzugsorte, die kaum von
Menschen betreten wurden. Schon seit
den späten 70er Jahren kartierte der
Bund Naturschutz die Vogelwelt an der
Grenze.

Schnell gehandelt

Als die Mauer fiel, verloren Naturschüt-
zer aus Bundesrepublik und DDR keine
Zeit. Bereits am 9. Dezember 1989, vier
Wochen nach der Grenzöffnung, verab-
schiedeten sie eine „Resolution Schutz-
idee Grünes Band“, wie der Bund jetzt in
einer Mitteilung erinnert. Es war der Be-
ginn eines langen Ringens um den Schutz
dieser Flächen. 2002 schließlich wurde
der Schutz des Grünen Bandes auf seiner
Länge von 1393 Kilometern im Koali-
tionsvertrag der rot-grünen Bundesre-
gierung festgeschrieben. Ein Jahr später
wird die Idee international. Das Grüne
Band Europa mit einer Länge von rund
12.500 Kilometern vom Schwarzen Meer
bis zum Eismeer wird ins Leben gerufen.
Das 1999 gegründete Bund-Projektbüro
Grünes Band wird Regionalkoordinator
Zentraleuropa. 2005 wird im Koalitions-
vertrag von Union und SPD das Grüne
Band als Nationales Naturerbe einge-
stuft. In der Region beginnt unterdessen
das Ringen um ein gewaltiges Vorhaben
des Naturschutzes. Der einstige Grenz-
streifen soll auf den Flächen der Land-

kreise Hildburghausen, Sonneberg, Kro-
nach und Coburg zum Naturschutzgroß-
projekt „Das Grüne Band Rodachtal-
Lange Berge-Steinachtal“ werden. 2016
startet dieses Projekt, das sich bis heute
in der Entwicklungsphase befindet. Flä-
chen beiderseits der Grenze werden re-
naturiert, gesichert und erhalten.

Wichtiger Schritt

2018 folgte ein weiterer wichtiger Schritt
vor der Meldung an die Unesco. Am
symbolträchtigen 9. November, dem
Jahrestag des Mauerfalls, weist Thürin-
gen als erstes Bundesland das Grüne
Band als Nationales Naturmonument
aus. Nun wird es im kommenden Jahr
von Deutschland der Unesco als Weltna-
turerbe vorgeschlagen. So wurde es auf
der Sondersitzung der Kulturminister-
konferenz (Kultur-MK) zur neuen deut-
schen Tentativliste für Unesco-Welt-
erbestätten beschlossen. Bereits vor
einem Jahr beschloss die Umweltminis-
terkonferenz (UMK) einstimmig die
Aufnahme des Grünen Bandes als Natur-
erbe in die deutsche Unesco-Vorschlags-
liste und nahm die Option zur Weiterent-
wicklung hin zu einem Kulturerbe mit
auf.

Vier Fünftel unter hohem Schutz

Bis heute sind bereits über vier Fünftel
des Grünen Bandes als Nationales Natur-
monument (NNM) durchgängig ge-
schützt, was eine wichtige Voraussetzung
für die Anerkennung als Welterbe ist.
„Schon seit einigen Jahren kooperieren
der Bund und der Deutsche Kulturrat,
um die gemeinsamen Bemühungen einer
Nominierung des Grünen Band
Deutschland als gemischte Unesco-
Welterbestätte voranzubringen. Als
außergewöhnlicher Ort für heutige und
kommende Generationen nicht nur in
Deutschland, sondern weltweit, ist am
Grünen Band Zeitgeschichte unmittelbar
erlebbar und Erinnerung möglich“, sagte
Olaf Zimmermann, Geschäftsführer des
Deutschen Kulturrats zum Beschluss der
Ministerkonferenz.

Gleußen – Das Staatliche Bau-
amt Bamberg und die Gemein-
de Itzgrund erneuern in einer
gemeinschaftlichen Maßnahme
die Staatsstraße 2204 in der
Ortsdurchfahrt Gleußen.

Auf einer Länge von knapp
250 Metern wird die gesamte
Fahrbahn einschließlich not-
wendiger Entwässerungsein-
richtungen erneuert und am
südlichen Ortsausgang Rich-
tung B 4 eine Querungshilfe für
den Fußgänger- und Radver-
kehr errichtet.

Die Maßnahme geht nun in
die Winterpause, so dass die
Staatsstraße 2204 in der Orts-
durchfahrt Gleußen ab Don-
nerstag, 21. Dezember, wieder
für den Verkehr freigegeben
werden kann.

Im Frühjahr 2024 werden
dann die noch ausstehenden
Restarbeiten wie Fertigstellung
des Geh- und Radweges, die
Überquerungshilfe in der B 4,
Arbeiten an den Entwässe-
rungseinrichtungen und das
Aufbringen der Fahrbahnmar-
kierung ausgeführt. red
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MARION LAGERSHAUSEN

Ebersdorf bei Coburg – Den 90.
Geburtstag in geistig reger Ver-
fassung erleben zu dürfen ist
eine Gnade, die nicht selbstver-
ständlich ist. Kürzlich feierte
Leonhard Lagershausen im
Kreis seiner Familie dieses be-
sondere Jubiläum.

Leonhard Rudolf Lagershau-
sen, der von Familie und Freun-
den Loni genannt wird, wurde
am 15. Dezember 1933 in Nürn-
berg als erster Sohn des Ehe-
paars Rudolf und Anni Lagers-
hausen geboren. Weitere vier
Geschwister folgten. Nach
Kriegsbeginn und der Einberu-
fung des Vaters zur Wehrmacht
musste Mutter Anni die Familie
allein durchbringen und arbeite-
te für den Lebensunterhalt der
Familie bei der Post. Ein großer
Schicksalsschlag ereilte die Fa-
milie am 2. Januar 1945, der
großen Bombennacht von
Nürnberg, in der die Stadt zu

großen Teilen zerstört wurde.
Die Familie verlor in dieser
Nacht ihr gesamtes Hab und
Gut und stand vor dem Nichts.
Mutter Anni zog sodann mit
dem elfjährigen Loni und seinen
drei Geschwistern nach Lich-
tenfels, wo sie zunächst bei
Freunden der Familie und spä-
ter bis zur Rückkehr des Vaters
Rudi aus der Kriegsgefangen-
schaft in einem Behelfsheim
untergebracht waren.

Nach der erfolgreich abge-
legten Gesellenprüfung arbeite-
te Loni ab 1953 in der Firma
Willy Koch in Ebersdorf. Dort
lernte der 20-Jährige seine da-
mals erst 15-jährige Frau Chris-
ta kennen, die er 1954 heiratete.
Im Februar 1955 wurde Stamm-
halter Ruppert geboren, 1961
die Tochter Karina. 1992 und
2000 durfte sich Loni über die
Geburt der Enkeltöchter Luisa
und Leonie freuen, für die er
sehr häufig als Babysitter fun-
gierte.

In der Firma seines Schwie-

gervaters war Loni in diversen
Arbeitsbereichen eingesetzt. So
beispielsweise in der Produk-
tion, dem Musterbau und der
Produktentwicklung sowie der
Warenlieferung. Vorwiegend
war er jedoch im Außendienst
und in der Kundenbetreuung bis
zur Insolvenz des Betriebes im
Jahre 1986, erfolgreich, tätig.

Mit Mitte 50 musste sich Loni
nach der für ihn sehr schmerzli-
chen Insolvenz der Polstermö-
belfabrik beruflich neu orientie-
ren. Er machte sich nach kurzer
Orientierungsphase als freier
Handelsvertreter selbstständig
und übte diese Tätigkeit bis zu
seiner Pensionierung mit großer
Leidenschaft aus. 1987 lernte er
dann seine zweite Ehefrau Ma-
rion kennen, die ihn beim beruf-
lichen Neuanfang unterstützte.
Aus dieser Verbindung gingen in
der Folge zwei weitere Töchter
(Nadine 1990 und Sandra-De-
nise 1993) und die später die En-
keltöchter Alicia und Leonie-
Marie hervor.

Zwischen Mitwitz und Neustadt zeigt diese Luftaufnahme, wie treffend der Name Grü-
nes Band für den ehemaligen Grenzstreifen ist. Foto: Bund Naturschutz

Leonhard Lagershausen feierte vor kurzem seinen 90. Geburts-
tag,hier mit einigen Gratulantinnen. Foto: Marion Lagershausen

Welterbestätte als hoher Schutzstatus

Hintergrund Die Unesco ist die Organisa-
tion der Vereinten Nationen für Bildung,
Wissenschaft, Kultur und Kommunikation
und hat sich dem Erhalt des Kultur- und Na-
turerbes der Menschheit verpflichtet.

Welterbestätten können Zeugnisse vergan-
gener Kulturen, materielle Spuren von Be-
gegnungen und Austausch, künstlerische
Meisterwerke und einzigartige Naturland-
schaften sein. Ihnen gemeinsam ist ihre Be-
deutung nicht nur für lokale oder nationale
Gemeinschaften, sondern für die gesamte
Menschheit. Aktuell gibt es insgesamt 1199
Welterbestätten in 168 Ländern.

In Deutschland wurden 49 Kulturerbestät-
ten und drei Naturerbestätten nominiert.
Gemischte Welterbestätten gibt es weltweit
nur 39, von denen sich nur neun in Europa
befinden, keine davon liegt in Deutschland.

Der Bund setzt sich seit vielen Jahren ge-
meinsam mit zahlreichen weiteren Akteu-
ren für den Schutz des innerdeutschen Grü-
nen Bandes ein. Es beherbergt über 1200
seltene und gefährdete Arten der Roten Lis-
ten Deutschland. Es ist der einzige länder-
übergreifende Biotopverbund und gilt als
Querschnitt durch fast alle deutschen Na-
turlandschaften.

BESCHLUSS Deutschland wird der Unesco das Grüne Band
zur Aufnahme in die Liste als Weltnaturerbe vorschlagen. Es
ist der vorläufige Höhepunkt eines jahrzehntelangen Mühens

um den Schutz der Flächen der einstigen Grenze.

Natur als Erbe
der Menschheit

Durchfahrt
wieder frei
für Verkehr

STRASSENBAU

FAMILIENFEIER

Leonhard Lagershausen feiert im Kreis seiner Familie 90. Geburtstag
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